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Abschalten und genießen
Das angesagte Münchener Werksviertel ist um einen Hotspot reicher: Bei italienischen 
Köstlichkeiten, spritzigen Drinks und ausgewählten Weinen sowie stetig wechselnden 
Musikerlebnissen lädt das „Magari“ – Restaurant, Bar und Club – zum Abschalten und 
Genießen ein. Das Gastro-Konzept stammt von der Münchener Gruschwitz GmbH. 
Der leicht industriell anmutende Look des „Magari“ nimmt die Architektur des Gebäu-
des auf. Das eher dunkel gehaltene Design wird durch punktuelle Farbakzente bei 
Tapete und Lounge-Sesseln durchbrochen und setzt die lange Bartheke durch eine 
herausstechende Verkleidung aus dunklem Naturstein besonders in Szene. Eine ge-
schickt eingesetzte Mischung aus gradlinigen und runden Formen lässt die Außen- 
und Innenfläche miteinander verschmelzen. Lounge-Möbel sowie normale Bestuh-
lung mit Tischen werden in beiden Bereichen miteinander kombiniert. Im Bar- und 
Gastrobereich kommen neben großformatigen, dunklen Feinsteinzeug-Fliesen im  
Terrazzo-Stil auch schwarz gebeizte Seekiefer-Platten als Verkleidung des Küchen-
blocks zum Einsatz. Die WC-Bereiche werden durch pillenförmige Mosaik-Wandflie-
sen mit farblich passenden Bodenfliesen, einer großflächigen Tapete und Wasch- 
tischen aus einem dunkel gemaserten Naturstein zu einem echten Hingucker. Neben 
den eingesetzten Materialien verleiht auch die Beleuchtung dem Raum die passende 
Emotionalität. Die Grundausleuchtung wird im Gastraum über ein abgehängtes Strah-
ler-Schienensystem gewährleistet. Für ein ansprechendes Ambiente sorgen entlang 
der Barplatte Tischleuchten und im raumhohen Bar-Regal hinterleuchtete Flaschen.

Das „Magari“ vereint bei entspannter Lounge-Atmosphäre Restaurant, Bar und Club in 

einem. Foto: Neuhauser Gastro iCampus GmbH | www.gruschwitz.de

Verschmelzung von Vergangen-
heit und Gegenwart
Innerhalb von knapp zwei Jahren wurde das 1986 eröffnete Maritim Hotel in Nürnberg 
von Grund auf saniert und zum Hotel Pomander mit 311 Zimmern und Suiten umge-
baut. Es gehört zum schwedischen Hotelimmobilienunternehmen Pandox und wird 
als eigenständige Marke mit Fokus auf Nachhaltigkeit geführt. Die Gestaltung aller  
öffentlichen Bereiche wie Rezeption, Restaurant, Fitnessraum, Saunen und Pool so-
wie der Eventflächen, Meetingräume und Co-Working-Spaces lag dabei in den Hän-
den von Kitzig Design Studios. 
Benannt wurde das Hotel nach der vom Nürnberger Uhrmacher Peter Henlein ent-
wickelten, ersten tragbaren Uhr, der „Pomander-Uhr“ – und dementsprechend spielt 
Zeit eine essenzielle Rolle: „Hier treffen Vergangenheit und Gegenwart aufeinander. 
Sie verschmelzen und zeigen dem Gast subtil, wie kostbar doch Zeit ist“, sagt die  
Architektin Viki Kitzig. 
Beim ressourcenschonenden Umbau standen maximaler Bestandserhalt und ein zeit-
gemäß umgesetzter lokaler Bezug im Vordergrund. „Die größte Herausforderung  
bestand darin, mit dem Bestand zu arbeiten“, erklärt Viki Kitzig. „Es gab unzählige 
Mengen an Materialien, Mustern und Oberflächen, von denen wir vieles, auch auf  
Kundenwunsch, beibehalten und – zeitgemäß interpretiert – in das neue Konzept in-
tegriert haben.“ So wurden vorhandene Holzpaneele an Wänden und Decken lackiert 
und mit farblich passenden Teppichböden und Dielen in Holzbodenoptik kombiniert. 
Aus einzelnen geschlossenen Räumen entstand ein großzügiger öffentlicher Bereich, 
in dem kühlere, raue Materialien wie Sichtbeton mit Terrazzo-Fliesen aufgelockert wur-
den, elegante Details aus Metall spielerisch mit knalligen Farben zusammengehen. 
Jedem Hotelbereich wurde ein eigenes Farbkonzept zugeordnet, „das im Zusammen-
spiel mit ausgewählten Materialien und dem gezielten Einsatz der Gestaltungselemen-
te jedem Bereich einen einzigartigen Charakter verleiht“.

Die Begrünung im Restaurant unterstreicht den engen Bezug zu den Nürnberger 

Hesperidengärten und verleiht dem Raum Frische und Lebendigkeit. Foto: Pandox AB | 

www.kitzig.com

Ein Quäntchen Individualität
Im Sommer des vergangenen Jahres eröffnete nach umfangreichem Umbau und Erweiterung 
das dritte deutsche Double Tree by Hilton am Los Angeles Platz in Berlin. Das Hotel gehört 
mit über 420 Zimmern, davon 15 Suiten, und einer Veranstaltungsfläche von über 800 qm zu 
einem der größten Tagungshotels in der Hauptstadt. 
Die Innenarchitektur stammt vom preisgekrönten New Yorker Designbüro Virserius und wurde 
komplett neu gedacht. Der Ansatz: Räume schaffen, die nicht nur ästhetisch anspruchsvoll 
sind, sondern die Gäste dem Alltag entfliehen lassen. Im gesamten Gebäude findet sich die 
Natur als gestalterisches Element wieder. Es gibt zwei „lebende“ Wände, die die Gäste mit 
Grünpflanzen empfangen. Vom Check-in-Bereich führt eine Treppe auf eine Sitzgruppe mit 
einem meerblauen Teppich, im Konferenzbereich findet sich ein stilisiertes Bergpanorama an 
der Wand.
Auch die Gästezimmer wurden in hellen, natürlichen Farben gestaltet. Hinter dem Betthaupt 
zieren Tapeten mit Baummotiven die Wände, die das Gefühl vermitteln, mitten in der Natur zu 
sein. Zugleich sind sie aber auch eine Hommage an die Hotelmarke DoubleTree mit den  
Bäumen im Logo. Die Raumgestaltung setzt sich auf dem Boden fort. Für die Gästezimmer 
wählten die Gestalter eine helle Holzoptik, die sich in das natürliche Farbspektrum der Räume 
einfügt. 
Zum Einsatz kommt das das Dekor „PW3220/FP“ von Project Floors, für das die Chevron-
Verlegung gewählt wurde. Sie bringt Klasse und Eleganz auf den Boden sowie das Quäntchen 
Individualität, das die Raumgestaltung einzigartig macht.

Der helle Vinylboden von Project Floors bietet eine wunderbare Grundlage für 

freundliche, natürliche und skandinavisch geprägte Raumlayouts. Foto: Project Floors | 

www.project-floors.com
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